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Multifunktionelle Berglandwirtschaft 

1. Gesundheitliche Wirkung 

2. Ökonomische Funktionen 

ï Einnahmen aus Produktion, Vermietung u. Verpachtung, 

Leistungsabgeltung, Förderung 

3. Globale Funktionen 

4. Erholungsfunktionen 

5. Ökologische Funktionen 

ï Biodiversität, Wohlfahrtswirkungen 

6. Schutzfunktionen 

7. Sozio-kulturelle Funktionen 

ï Volkskultur, gesellschaftlicher Wert, Almerlebnistage 
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Alm- und Bergbauern 

ÁBedeutung für die Kulturlandschaft 

ïBewirtschaftung, Besiedelung des Bergraumes,  
der Schutzwälder und der Almen und damit 

ïBewirtschaftung der extrem sensiblen Ökosysteme  

ïgroße Bedeutung der Landschaftspflege nicht nur für 
den Tourismus sondern 

ïaus gesamtgesellschaftlicher Sicht: 
Offenhaltung der Landschaft  
Schutz vor Naturgefahren (tägliche Kontrolle und 
rasche Sanierung von Gefahrenflächen) 

ïSozioökonomische Funktion 
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Fotomontage St.Johann/Sbg. 

Quelle: Bergbauernkonf. 2001 St.Johann/Sbg. 
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Fotomontage St.Johann/Sbg. 

Quelle: Bergbauernkonf. 2001 St.Johann/Sbg. 
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Schafe beweiden Rest- und Steilflächen 
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Wohlfahrtsfunktion Produktionsfunktion 

Globale Funktion 

Erholungsfunktion 

Ökologische Funktion 

Schutzfunktion 

Soziokulturelle F. 
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Pilotprojekt im Alpenpark Karwendel 

ÁStart 2009 

Áteilnehmende Almen 11 

ÁBewertung nach 
Punktesystem der 
Funktionen 

 

ÁPrämierung 2011       
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Pilotprojekt im Alpenpark Karwendel 

ÁDie Almen im Alpenpark Karwendel ς Hintergrund zur 
Almwirtschaft 
ï101 Almen landschaftsprägende Elemente im Alpenpark 

Karwendel 
ïAMA-Futterflächen 10.000 ha.  
ïAlmkatasterfläche 59.000 ha = 82 % der Alpenparkflläche 
ï7000 Rinder  

ÁZiel der Prämierung 
ïDer Verein Alpenpark Karwendel möchte jene Almen prämieren, 

die neben einer qualitätsorientierten, tiergerechten 
Almbewirtschaftung auch andere öffentliche Funktionen der 
Almwirtschaft berücksichtigen. 

ïDadurch soll eine Vorbildfunktion für die Almen im Karwendel 
und anderer Tiroler Schutzgebiete bzw. der allgemeinen 
Almbewirtschaftung entstehen. 
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Almprämierung Karwendel 

ÁWas sind die wichtigsten Aspekte bei der Prämierung? 
ïWeidewirtschaft und Almpflege 
ïViehbestand und Tierhaltung 
ïDüngung 
ïErschließung/Erreichbarkeit 
ïKulturgüter, wie traditionelle Almgebäude, Schindeldächer, 

Almmahd 
ïBesondere Biotope/Lebensräume, wie Feuchtgebiete, 

Waldbestände, Almflora 
ïUmweltbereiche (Stromversorgung, Abwasser etc.) 
ïErholungswert für Einheimische und Gäste 
ïBesonderheiten und Alleinstellungsmerkmale 

ïPunktebewertung max. 67 Pkt. 
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Almprämierung im Karwendel 

11 



Franz Legner  
VO  /2011   

Almprämierung im Karwendel 
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Almprämierung im Karwendel 
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1. Gesundheitliche Wirkung 

ÁHöhenklima Temp. Nd. O2  

ÁSonnenbestrahlung  UV-Str.  

ÁBewegung  

Áwenig Düngung 

Ávielfältiger Pflanzenbestand 
(Heilpflanzen) 

Áselektive Fressmöglichkeit 

Ábeste Lebensmittel 

ÁExtensive, tiergerechte Aufzucht  

ÁLeistung der erwachsenen Tiere 
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Temperatur 

Ástarke Temperaturschwankungen 

ïTag ς Nacht  

ïWitterung 

ïSonn- und Schattenseite 

    alptaugliche Tiere, Zellzahl, Einstallung 

ÁThermoneutralitätszone 

ïRinder 0 bis 18 °C 

ïMilchkühe je nach Milchleistung  ς10 bis -18 ° C 

     Empfindlichkeit der Jungrinder kurz nach Almbestoßung 
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Dissertation von Zemp (1984) 

ÁUntersuchung Temperaturschwankungen auf Almen 

32 Werte 

unter 0ÁC 
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Waldgrenzkarte 
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Quelle:  Krebs: Ostalpen 
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Strahlung Luft 
Áerhöhte Sonnenbestrahlung 

ïEinstrahlung  in Meereshöhe   50 % 
   in 1.800 m Höhe     75 % 

ïIm Gebirge: doppelte Zahl an Sonnentagen 

ïrasche Abtrocknung 

Ástaub- und rauchfreie, dünne, trockene und  
bakterienfreie Luft 

ïUV-Strahlen wirken bakterientötend (bakterizid) 
(Staffe 1935, Rotholz 1992) 

ïdurch Sonnenbestrahlung Vitaminbildung im Körper  
(besonders Vitamin D)    
Sonnenbrand (Schweine) 

ïRachitisheilung 
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Anpassung der Almpflanzen an das Höhenklima (1) 

ïhps. ausdauernde Arten 

ïWindverbreitung der Samen 

ïlebendgebärendes Alpenrispengras 

ïtiefe Wurzeln 

ïstengelarm und blattreich 

ïBehaarung gegenFrost und Hitze 

ïEinlagerung rotem Farbstoff, Zucker, 

Kieselsäure 
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Auswirkungen auf die Tiere 

ïdünnere, sauerstoffärmere Luft  >  tiefere Atmung 

im Knochenmark Erzeugung von   

Åmehr roten Blutkörperchen (+ 45%) 

Åerhöhte Blutmenge (+ 20%) 

ïBewegung, natürlicher Almweidegang 

ïEinfluss auf äußere und innere Körperteile 

ïEinfluss auf Stoffwechsel 

ïselektive Futteraufnahme der besten Kräuter  

ÅGezielte Heilpflanzenaufnahme 
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Bewegung, selektive Futteraufnahme 
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Elementarkräfte 

Á4 Elementarkräfte am Berg wegen der Höhenlage 

besonders ausgeprägt 

ïErde:    natürlicher Boden ς selektive Futteraufnahme 

             > gesunde biologische Lebensmittel 

ïWasser: Klares, reines Quellwasser 

ïLuft:      reine, hoch ionisierte Luft  

             es gibt keine Industriebetriebe auf der Alm 

ïFeuer:  auf der Alm intensives und heilendes Sonnenlicht 

  

Quelle: Töth: Almw. u. Gesundheit  
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Elementarkräfte 

Áhoch-ionisierte Bergluft: 

ï20.000 Ionen pro cm³ in Bergluft 

ï       20 Ionen in Bürobereichen oder  

ï      600 Ionen am Meer 

ï10.000  Ionen bei besonderen Wettersituationen 

    wie Gewitter, Regen, Nebel 

ïHeilkuren bei Wasserfällen (Krimmler Wasserfäll  

Quelle: Töth: Almw. u. Gesundheit  
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Auswirkungen der Jungviehalpung 

Á Positive Beeinflussung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit 

der erwachsenen Tiere  

ï Lebenslänglicher Konditionsgewinn  

schon nach 2 Almsommern 

ï Futtergenügsamkeit, erhöhte Mastfähigkeit 

kompensatorisches Wachstum 

ï verbesserte Fruchtbarkeit (1 Kalb mehr) 

ï erhöhte Milchleistung ( + 201, + 450, + 277 kg/Jahr) 

ï Längere Nutzungsdauer ( + 1,5 Jahre) 

damit geringere Aufzuchtkosten 
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Schutz unter dem Vordach 
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2. Ökonomische Funktionen  

Á1. Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Tiere 

ÁKompensatorisches Wachstum 

ïAufholen eines Wachstumsrückstandes, der sich als Folge 

einer Periode knapper Fütterung ergeben hat 

Åhöheres Futteraufnahmevermögen  

Åbessere Futterverwertung 

Åhöhere tägliche Zunahme 
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Á1. Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Tiere 

ÁKompensatorisches Wachstum 

ïVielzahl von Versuchen 

ïu.a. Untersuchungen von Zaugg (1975) im Rahmen 

eines Rassenvergleichs von BV, FV u. HF 

auf der Alpe Weissenstein (Albulapass, Graubünden) 

ïein Teil des Jungviehs 2x gealpt 

anderer Teil ganzjährig im Tal gehalten 

2. Ökonomische Funktionen 
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Kompensatorisches Wachstum 
Gewichtszunahme gealpter und nicht gealpter Rinder
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111 % 68 % 66 % 
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Einfluss der Jungviehalpung auf die Milchleistung im Kanton Thurgau  
(Ruland 1983) Durchschnitt von 3 Laktationen 

Leistungsmerkmal 
 

gealpt nicht gealpt  Differenz 

Milchleistung kg  6 522 5 972 450   * 

Fett-% 4.1 4.2 - 0.1 

Eiweiß-% 3.4 3.5   - 0.1 * 

Kälberzahl 3.6 3.3      0.3 * 

Laktationszahl 3.0 2.8    0.2 

Kuhalter 6.7 6.1     0.6 
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Erhöhte Milchleistung  

ÁHannson 1954   4 verschied. Fütterungsintensitäten 
60, 80, 120 u. 140 %  mit eineiigen Zwillingen 

höchste Milchleistung bei Aufzuchtintensität v. 60 %  

bis zum Alter von  

25 Monaten  

unterschiedliche 

Fütterung 

 

anschließend 

gleiche 
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Beziehung zwischen Aufzuchtintensität und Milchleistung
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Milchqualität 

Wissenschaftliche Untersuchungen: 

ïZemp 1985: Einfluss d. Alpung bei hoher Milchleistung 

ïab 1980: und Ergebnisse CLA-Gehalte 

ïLegner 1991 Vergleichende Unters. Tal- und Almmilch 

ïBA Rotholz 1992: Unterschiede zw. Silo-, silofreier Milch 

und Almmilch 

ïETH Zürich: Alpines Paradox in Alpmilch 

ïWeiß Bayern: Omega 3 Fettsäuren 

ïaktuelle Ergebnisse: Almbutter und Blutcholesterinwerte 

ïoffene Forschung Aromastoffe 
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Milchqualität 

ÁUntersuchungen von  Legner 1991 

in Zusammenarbeit mit versch. Bundesanstalten in der  

LLA Rotholz im Tal und der Kaunz-Alm 

Áund anderen Almen 

ïperiodische Untersuchsuchung der Milch  

von  2 Talkühen und 6 Almkühen 

ïUntersuchung von weiteren Almmilchen  
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Vitamingehalte 

Quelle: Untersuchungen Legner 1991 
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Vitamingehalte
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Fettsäurezusammensetzung 

63 72 154 149 

Gehaltsanteil Almmilch zu Talmilch 
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Fettsäurezusammensetzung 

64 53 57 115 95 146 113 48 53 

Gehaltsanteil Almmilch zu Talmilch 
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Milchqualität 

ÁAlmmilchprojekt der BA Rotholz 1992 

Á αhǊƎŀƴƻƭŜǇǘƛǎŎƘŜΣ ǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛǎŎƘŜ ǳƴŘ ŜǊƴŅƘǊǳƴƎǎ-physiologische 

9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴ Ǿƻƴ !ƭƳƳƛƭŎƘά 

Á Ma. der BA: Dr. Tscharger, DI Zangerl, Dr. Sebastiani 

Inst.f.Milchforschung der Boku, DA  E. C. Lang, 

Amt der Tiroler Landesregierung: DI Legner  

Á periodische Untersuchsuchung der Milch (114 Proben) von 10 

Almmilchbetrieben und 

und  8 Talmilchbetrieben   

  5 Hartkäsereitaugliche- und  

  3 Silagemilchlieferanten 
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Untersuchungsergebnisse 

ÁUnterschied zw. Alm- und Talmilch 

ïHöherer Gehalt an 

Fett-, Eiweiß, Thiocyanat,  Harnstoff, ß-Carotin, 

Riboflavin, Orot-, Hippursäure 

Ca, Mg, Cl 

ï%-uell niedrigeren Anteil an gesättigten geradzahligen 

Fettsäuren mit 4 ς 16 C-Atomen 

ï%-uell höheren Anteil bei langkettigen Fettsäuren mit 18 C-At. 

besonders bei einfach ungesättigten Fettsäuren und den 

ernähr.physiologisch wicht. mehrfach ungesättigten Fettsäuren 

Quelle: Almilchprojekt Rotholz 92  
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Untersuchungsergebnisse 
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CLA ς Gehalte in Almmilch 

seit 1985 wissenschaftliche Untersuchungen 

neue Untersuchungen für Almmilch 
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ALA und CLA-Gehalt 

ALA Linolensäure,  CLA: konjugierte Linolsäure 

Áneue Untersuchungen der ETH Zürich: 

ï2 Exaktversuche:  ALA und CLA in Alpmilch zwei- bis dreifach höher als in 

Milch- und Milchprodukten aus intensiveren Produktionsverfahren  

mit Mais und Getreide 

ïAlmmilch von 2.000 m Seehöhe  CLA-Gehalte doppelt so hoch wie bei 

Talweidefütterung auf  400 m SH  (Höheneffekt) 

Energiegehalt + sec. Pflanzeninhaltsstoffe bewirken  

" Hemmung der hydrierenden MO im Pansen 

Quelle: Kieler Milchtage 2004  
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Quelle: Weiß_D_2005_Bedeutung der Fettsaurezusammensetzung   
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ALA und CLA-Gehalt 
ALA Linolensäure,  CLA: konjugierte Linolsäure 

 
Ápositive Wirkungen 

ïantikarzinogene Wirkung (seit 1985 bekannt) 

ïArtheriosklerose, Blutdruck, Asthma 

ïauf das Zell- und Knochenwachstum 

ïImmunsystem 

ïKörperfettzusammensetzung  

ïAltersdiapetes,  Blutzuckergehalt 
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